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Wir waren vor knapp 3 Jahren mit den Kindern im Urlaub an der schönen
Naturbadeanstalt am Dieksee (Nähe Malente). Eigentlich war alles ganz normal, wenn nicht
an diesem Nachmittag eine bewegende Szene zu beobachten gewesen wäre. 

Ein junges Mädchen, vielleicht 11 oder 12, sollte wohl zum ersten Mal in ihrem Leben
von dem Drei-Meter-Brett in den See springen. Sie hatte ein paar gleichaltrige Freunde dabei,
die ihr beiseite stehen sollten. Wir sahen, wie das Mädchen kam, sich kurz im Wasser aufhielt
und dann entschlossen den Turm betrat. Als sie dann oben war, hielt sie sich verkrampft am
Geländer fest und arbeitete sich mühselig nach vorne zum Sprungbrett. Sie blieb lange stehen,
ging wieder zurück, ließ andere vor, ging wieder hin, wieder zurück, stand endlos da oben.
Nach langem Warten und hin und her kletterte sie dann wieder runter und setzte sich an den
Strand. Die Freunde redeten mit ihr, so daß sie es wieder versuchte - mit demselben Ergebnis:

Hin und her, hin und her, und wie-
der runtergeklettert. 
Das Ganze ging in dieser Weise
praktisch den ganzen Nachmittag,
mindestens zwei Stunden! Etliche
Male rauf und runter. Als
Beobachter hatte man zuletzt wirk-
lich Mitleid mit der Armen, daß
sie sich so abquält. Vielleicht hätte
ein anderer gesagt: Stell dich nicht
so an - und sie sogar einfach run-
tergeschubst. Ihre Freunde taten
das nicht, die hatten echt Geduld. 
Und dann, schon spät am
Nachmittag, geschah es - endlich:

Sie kletterte rauf und sprang einfach runter. Unten angekommen schwamm sie schnell an den
Strand, die Freunde warten schon mit dem Handtuch, sie trocknete sich ab, und der ganze
Troß verschwand wieder nachhause. Und es gab wohl manche Strandbesucher, die das Drama
miterlebten und sich dann mit ihr freuten.

Es gibt solche Situationen im Leben, die kann Dir kein anderer abnehmen. Gerade,
wenn man etwas zum ersten Mal tut, ist dann auch oft Unsicherheit und Angst im Spiel. Was
wird geschehen, wie wird es sein? Du kannst darüber alles Mögliche lesen und darüber nach-
denken und philosophieren. Wie es dann wirklich ist, weißt du erst, wenn du den Beschluß
dazu gefaßt hast und es persönlich erfährst.

Das ist beim Glauben ganz genauso. Der Glaube ist nichts, was ein anderer Dir abneh-
men kann: Keine Kirche, kein Pastor, kein Ritual wie die Taufe, keine fromme Großmutter. 

Du alleine, ganz persönlich, wirst von Jesus gefragt: Willst Du mir Dein Leben anver-
trauen? Willst Du den Sprung wagen? Nicht in das Badewasser, sondern in das lebendige
Wasser. “Wer an mich glaubt, wie die Schrift sagt, von dessen Leib werden Ströme lebendigen
Wassers fließen.” (Joh 7,38).

Willst Du Dich leiten und bestimmen lassen von IHM, dem lebendigen Gott? Frei wer-

Liebe Gemeinde



den von Deiner krampfhaften
Selbstumkreisung, von dem krampfhaften
Klammern an die Dinge dieser Welt? Frei
von den falschen Idealen von Reichtum,
Ruhm und Ansehen?
Das hören, was Jesus sagt:  “Trachtet zuerst
nach dem Reich Gottes und nach seiner
Gerechtigkeit...” (Mt 6,33)?

Den Konfirmanden werden genau
diese Fragen gestellt. Konfirmation bedeutet:
Ich will den Sprung wagen, ein Leben mit
Jesus zu führen. Das klingt jetzt vielleicht
etwas abgehoben und manche werden still
bei sich denken: “Die machen das doch nur
wegen des Geldes...”
Ich kenne solche Gedanken, und es mag wohl bei einigen so sein. Es gibt die, für die das
Ganze eine nette Familienzeremonie bleibt. Eine zeitlang hat mich das sogar sehr frustriert.
Bis ich dann plötzlich erleben durfte, daß - manchmal wenige Jahre später - geistliche Saat
doch auch aufgeht! Bis ich z.B. erleben durfte, wie eine ehemalige Konfirmandin unseren jet-
zigen Konfirmanden von ihrem Glauben an Jesus erzählen konnte und an ihrem neuen
Wohnort Freunde zum Gebet und zum Bibellesen suchte (und fand). Bis ich bei manchen
Tauf- oder Traugesprächen plötzlich merken durfte: Da ist etwas passiert...

Wenn Du den Sprung wagst, Dich auf ein Leben mit Jesus einläßt, dann bleibst Du
nicht derselbe. Die Erfahrung eines Lebens mit Gott wirkt sich ganz konkret im Alltag aus,
bis in die kleinsten Dinge. Das Gebet wird für dich so selbstverständlich wie das Gespräch
mit deinem Partner oder der Familie, das Lesen in der Bibel so normal wie das Lesen der
Tageszeitung, die Gemeinschaft mit anderen Christen so normal wie die Familientreffen zu
Geburtstagen. Du wirst Gott immer tiefer und auch immer wieder neu kennenlernen, der
Heilige Geist wird Dich erfüllen und leiten und auch immer wieder korrigieren.

Es wird vieles geschehen, nicht alles auf einmal und nicht immer in gleicher Weise. Für
die jungen Menschen, die jetzt Konfirmanden sind, stehen viele Erfahrungen noch aus. Die
meisten werden wohl schon vom 3-Meterbrett gesprungen sein. Aber die wichtigste
Entscheidung ist die, den Sprung des Glaubens zu wagen.

Wir als Gemeinde wollen sie dabei begleiten. Wie die Freunde bei dem verzagten
Mädchen können wir nicht für sie springen, aber ihnen zur Seite stehen. Wir können sie
ermutigen und für sie beten. Wir können ihnen erzählen von unseren eigenen Erfahrungen
eines Lebens mit Gott. Die jungen Leute von heute wachsen in keiner einfachen Zeit auf, die
Macht der Verführung und Verleitung ist gerade heutzutage gewaltig. Bilder und Medien
überfluten sie und bringen ihre oft gottlosen Botschaften. Da ist es gut zu wissen: Jesus ist
stärker als alle Mächte der Finsternis. Zu ihm können wir gehen, seinen Namen anrufen,
Vergebung und Hilfe von ihm erfahren. Wir erleben dann: Der Sprung des Glaubens führt
nicht ins Ungewisse oder ins Leere, sondern zu Heilsgewißheit und zur Fülle des Lebens.

Ich wünsche uns und unseren Konfirmanden viele Erfahrungen und Begegnungen mit
dem lebendigen Gott! Es grüßen aus dem Enger Pastorat

Thomas Reimers Anja Nickelsen-Reimers



Aus dem Gemeindeleben
Finanzen: Gemeindeversammlung in Enge

Am 15. Januar informierte der
Kirchenvorstand auf einer leider
eher schlecht besuchten
Gemeindeversammlung über die
derzeitige Haushaltslage der
Kirchengemeinde. 

Carsten Thiesen stellte an
Hand von Grafiken sehr anschau-
lich die Finanzentwicklung der
letzten Jahre dar und gab
Ausblicke für die Zukunft. 

Dabei war insbesondere fest
zu stellen, dass die Gebäude
Kirche, Pastorat und

Gemeindehaus einen erheblichen finanziellen Bedarf aufweisen. 
Vor allem das alte Pastorat ist energetisch in sehr schlechtem Zustand, und andere grö-

ßere Instandhaltungsmaßnahmen sind dringend nötig. Hierfür sind aber nicht ausreichend
Gelder vorhanden. Es wird für die Zukunft nicht ausgeschlossen, daß man sich vom Enger
Pastorat und Gemeindehaus verabschieden muß. 

Diese Erkenntnis deckt sich mit der Entwicklung im Kirchenkreis, wie Propst Dr. Kay-
Ulrich Bronk zu bestätigen wußte. Im gesamten Kirchenkreis werden alte sanierungsbedürfti-
ge Gebäude, vor allem Pastorate verkauft oder abgerissen. Insgesamt sieht sich der
Kirchenkreis gezwungen den Gebäudebestand zu verringern. In Enge liegen konkrete
Beschlüsse aber noch nicht vor. 

Kirche Enge: V erlegung
eines Erdkabels von der 
Kirche zum Glockenturm
Der Bagger kam pünktlich und
es konnte losgehen: Ein Graben
wurde von der Kirche rüber zum
Glockenturm ausgehoben, um
ein Starkstromkabel samt
Steuerleitung für die neue elek-
trische Läuteanlage zu verlegen.
Maike Hansen, Andreas Paulsen
und Hans-Jürgen Wienhold-
Henningsen vertrieben sich den
Tag mit baggern und graben. Gemeinsam ging die Arbeit gut von der Hand und das Erdkabel
konnte zufriedenstellend verlegt werden. Jetzt fehlt nur noch der Termin für die Firma, die die
Anlage installieren soll.



Enge: Letztes Mal Silvesterläuten von Hand
Nun geht auch diese Tradition zu Ende. Viele Jahre lang traf sich beim
Glockenturm in der Silvesternacht ein buntes Völkchen, um sich ein frohes
neues Jahr zu wünschen und dabei zu sein, wenn Maike das neue Jahr ein-
läutet. 2011 fand dies wohl zum letzten Mal statt, da noch dieses Jahr die
neue elektrische Läuteanlage installiert werden soll. Aber, wer weiß, viel-
leicht stört das einige ja gar nicht, und sie kommen trotzdem wieder... 

Enge: Verabschiedung von Kirsten
Ingwersen vom Kindergottesdienstteam

Liebe Kirsten, ich weiß nicht einmal, wie viele
Jahre du beim Kindergottesdienst - Team dabei warst. Es waren viele.
Viele Pläne hast du mit geschmiedet, viele Kindergottesdienste,
Kinderbibeltage und Krippenspiele hast du begleitet, oft hast du Essen
oder Bastelmaterial eingekauft, gebacken und gekocht und warst immer
mit Freude und Ideenreichtum dabei. Ich finde wir hatten eine schöne
Zeit zusammen im KiGo Team !!! Vielen Dank dafür, liebe Kirsten !!!

Nun sind deine Kinder dem Kindergottesdienstalter entwachsen
und neue Aufgaben warten auf dich, auch dabei wünschen wir - Anja,
Maike und Frauke - dir viel Freude! Wer vielleicht Lust hat, neu ins KiGo -Team einzustei-
gen, ist herzlich willkommen und melde sich bei einer von uns. 

Friedhof: V ereinbarung mit der politischen Gemeinde in S tedesand
Im Dezember trafen sich der Kirchenvorstand Stedesand und die politische

Gemeindevertretung, um über die finanzielle Zukunft des Stedesander Friedhofs zu beraten.
Dabei waren vom Kirchenkreis auch Rolf Wiegand und Karl-Ludwig Neumann. Dies war
schon das zweite Treffen, auf dem ersten Treffen wurden die grundsätzliche Situation und die
Probleme angesprochen. Ein Defizit war aufgelaufen (aufgrund zweier Jahre mit sehr weni-
gen Beerdigungen) und es galt, die Zukunft angesichts der Veränderungen der
Bestattungskultur zu besprechen. Alle waren sich grundsätzlich einig, wie wichtig dieser Ort
für unser Dorf ist, und daß man sich gemeinsam den Herausforderungen stellen will. So kam
am Ende ein gemeinsamer Beschluß zustande, das aufgelaufene Defizit auszugleichen und
zukünftig den Friedhofshaushalt gemeinsam zu beraten. 

Platt deut scher Erntedankgottesdienst in S tedesand
Der Erntedankgottesdienst in Stedesand wurde zu einem ganz besonderen Ereignis: Er wurde

praktisch vollständig von den “plattdeut-
schen” unter den Kirchenvorstehern vorbe-
reitet und durchgeführt. Viel Mühe ist in
die Vorbereitung, Erstellung von
Liederzetteln und Übersetzung der Texte
geflossen. Und manchen Besucher war
anzumerken, daß er in dieser Sprache noch
mehr zuhause ist als im Hochdeutschen.
Danke an alle, die hier mitgewirkt haben!



"Ich kann mir ehrlich gesagt nicht vorstellen, wie
man ohne regelmäßiges Gebet überhaupt leben kann. Ich
wäre schon lange verzweifelt angesichts dieser Welt,
wenn ich diese Begegnung mit Gott nicht hätte." So sagte
letzte Woche eine Frau im Gebetskreis - und die anderen
stimmten ihr zu. Es gibt viele Anfechtungen und
Herausforderungen in der Welt, vieles, was wir nicht ver-
stehen oder was uns auch einfach überfordert. Der Beruf,
die Ehe, die Kinder, Krankheiten und andere Nöte - alles
das zehrt an der Seele. Schuld und Versagen,

Verletzungen, Wut, Trauer - wo gehen wir damit hin? 

In der Bibel heißt es, wir dürfen damit zu Gott gehen:  "Alle eure Sorge werft auf ihn;
denn er sorgt für euch." (1. Petr 5,7) Unser Gott ist kein ferner Gott irgendwo weit weg, son-
dern ganz nahe, so daß es in Psalm 139 über ihn heißt:  "2 Ich sitze oder stehe auf, so weißt
du es; du verstehst meine Gedanken von ferne. 3 Ich gehe oder liege, so bist du um mich und
siehst alle meine Wege. 4 Denn siehe, es ist kein Wort auf meiner Zunge, das du, HERR,
nicht schon wüsstest."
Gott ist in einer anderen Dimension, der Ewigkeit, jenseits von Raum und Zeit - und doch
zugleich Dir ganz nahe. Er kennt Dich ganz genau, besser noch, als du dich selbst.

Das unterscheidet das christliche
Gebet übrigens von der Meditation. Im
Gebet geht es nicht um passive
Entleerung oder Selbstumkreisung, son-
dern um das "Du" des lebendigen Gottes,
den wir Vater nennen dürfen, wenn wir
durch den Glauben seine Kinder gewor-
den sind. Im Gebet dürfen wir ihm alles
übergeben, wie Kinder dürfen wir unse-
rem Vater alles hinlegen und ihn um
Weisung und Handeln bitten. Wir dürfen
nicht erwarten, daß Gott einfach so unse-
re Wünsche erfüllt, aber wir dürfen darauf vertrauen, daß er am Besten weiß, was in einer
bestimmten Situation richtig ist. Oft erleben wir seine Antwort als zunächst unbegreiflich, oft
müssen wir auch warten. Aber noch öfter erkennen wir seine Weisheit in bestimmten
Situationen im Nachhinein, später.

Das Gebet gibt es unter anderem in diesen Formen:
- das persönliche Gebet "im Kämmerlein" (Mt 6,6), wo ich alles vor Gott bringe, was nur
Gott und mich etwas angeht - und das sollten wir auch jeden Tag tun
- das rituelle Gebet in der Liturgie des Gottesdienstes mit meist vorgegebenen

Gebetskreis



Formulierungen
- das gemeinsame freie Gebetmit anderen Christen zusammen, miteinander und füreinander 

Gerade das dritte, in unserer Volkskirche leider am wenigsten verbreitete Gebet, steht
unter besonderen Verheißungen. Es geht eine große Kraft von ihm aus ("Wahrlich, ich sage
euch auch: Wenn zwei unter euch eins werden auf Erden, worum sie bitten wollen, so soll es
ihnen widerfahren von meinem Vater im Himmel. "Mt 18,19), und es ist wichtiger Baustein
einer lebendigen Gemeinde (Apostelgeschichte 2,24-31). Es ist zugleich auch Sprachschulung
und Klärung (Ausgesprochenes hat eine andere Wirkung als nur "in sich Begrabenes") ermög-
licht nach einer Zeit der Einübung dann meistens auch, zusammen mit und für andere zu
beten. Es stärkt Vertrauen und Gemeinschaft und ist eigentlich unverzichtbar für persönliches
und Gemeindewachstum.

Seit einigen Jahren schon trifft sich regelmäßig unser Gebetskreis. Dazu gehören gegenwärtig
12 Personen, wir treffen uns zur Zeit monatlich im Gemeindehaus in Stedesand. Es kommen
auch immer mal wieder neue dazu, die ein inneres Bedürfnis danach haben, mit anderen
zusammen zu beten, ob nun zu zweit, zu dritt oder in der Gruppe. Und immer wieder können
einige auch berichten, was Gott in ihrem Leben getan hat und wie er Gebete beantwortet hat.

Unser Gebetskreis ist grundsätzlich ein offener Kreis. Wer daran teilnehmen möchte, ist herz-
lich eingeladen. Gerade auch im gemeinsamen Gebet ist die Erfahrung zu machen, die dieses
oft von uns gesungene Lied so zutreffend beschreibt: Welch ein Freund ist unser Jesus!

Welch ein Freund ist unser Jesus,
O, wie hoch ist er erhöht!

Er hat uns mit Gott versöhnet
Und vertritt uns im Gebet.

Wer mag sagen und ermessen,
Wieviel Heil verloren geht,

Wenn wir nicht zu ihm uns wenden
Und ihn suchen im Gebet!

Wenn des Feindes Macht uns drohet
Und manch Sturmwind um uns weht,
Brauchen wir uns nicht zu fürchten,

Stehn wir gläubig im Gebet.
Da erweist sich Jesu Treue,
Wie er uns zur Seite steht,
Als ein mächtiger Erretter,
Der erhört ein ernst Gebet.

Sind mit Sorgen wir beladen,
Sei es frühe oder spät,

Hilft uns sicher unser Jesus,
Fliehn zu ihm wir im Gebet.

Sind von Freunden wir verlassen
Und wir gehen ins Gebet,
O, so ist uns Jesus alles:

König, Priester und Prophet!



Freude und Leid
Getauft wurden in Enge:
Lennis Breuer, Sohn von Jasmin Breuer und Mario Klaus aus Langenhorn
(Patin: Tanja Hansen)

Getauft wurden in S tedesand:
Fiona Marie Andersen, Tochter von Stefanie Kollmorgen und Hauke
Andersen aus Kiel (Paten: Nancy Viertel, Ann Christin Töns, Sandra Janneck,
Jan Andersen)

Julia Marie Hellmann, Tochter von Gundula Silke und Ralf Hellmann aus
Stedesand (Pate: Jörg Hans)

Wir gratulieren zum 50-jährigen Ehejubiläum:
Rita Maria und Hans-Jürgen Hermanski aus Enge
Ingrid und Paul Har tmann Petersenaus Sande
Christel und Erich Maxam aus Stedesand 
Gisela und DieterOtto Faber aus Sande

Zur letzten Ruhe geleitet wurden in Enge:
Günther Erich Wiebrodt aus Enge, 83 Jahre
Irma Jens, geb. Langeaus Viöl, früher Engerheide, 80 Jahre

Abschied nahmen wir in einer T rauerfeier von
Anneliese Kynast, geb. Mundtaus Leck, früher Enge, 92 Jahre
Holger Kraack aus Leck, früher Sande, 51 Jahre
Joshua-Leon Carstensenaus Sande, 18 Jahre 

Zur letzten Ruhe geleitet wurden in S tedesand:
Käthe Christine Korbmann, geb. Brodersenaus Stedesand, 80 Jahre
Norbert Nicolai Kühn Wippich aus Stedesand, 63 Jahre
Sönke Broder Johannsen("Schuster") aus Stedesand, 70 Jahre



Konfirmanden 2012
Konfirmiert werden am 22. April um 9.30 Uhr und um 1 1.00 Uhr in Enge
Torben Bahnsen, Kirchensteig 8
Carsten Erek Carstensen, Hollmarksweg 1
Nele Christiansen, Am Steinberg 7
Rene Diederichsen, Am Wall 7
Julia Feldhinkel, Neue Str. 22
Bente Ingwersen, Dorfstr. 67
Mara Ketelsen, Am Langenberg 13
Kerrin Lor enzen, Am Wall 9
Rike Lorenzen, Schulstr. 1
Eike Paulsen, Dorfstr. 31 E
PeerSteen Paulsen, Lecker Str. 18 A
Flemming Petersen, Am Steinberg 8
Nicole Nadine Pfister, Klapphagener
Weg 1
Steffen Reckelberg, Am Wall 9
Annkatrin Sievers, Holzacker 27
Jonas Sönksen, Dorfstr. 17

Konfirmiert werden am 29. April um 10.00 Uhr in S tedesand
Ticiana Albr echt, Kirchenweg 10
Maylin Aniol , Dorfstr. 13
Lara Boysen, Lecker Str. 22
Janin Hansen, Hans-Peter- Feddersen- Str. 13 A, W.Schnatebüll
Mona Hansen, Lärchenweg 13
Torben Nielsen, Norderweg 3
Laura Petersen, Lange Ackern 1
Helene Richter, Kirchensteig 1
Patrick Feddersen, Ringweg 6

Achtung: Auf den
Gruppenbildern
sind nicht alle
Konfirmanden

abgebildet!
Im nächsten

Gelben Blatt folgen
die offiziellen voll-

ständigen
Gruppenbilder.



Gottesdienste  Termine Veranstaltungen

Enge

Februar
12. 10.00 h Gottesdienst
24. 15.00 h Kindergottesdienst
26. 19.30 h Gottesdienst

März
2. 20.00 h Weltgebetstagsgottesdienst in Stedesand

11. 10.00 h Gottesdienst
25. 19.30 h Vorstellungsgottesdienst der Konfirmanden
23. 15.00 h Kindergottesdienst

April
5. 19.30 h Abendmahlsgottesdienst zu Gründonnerstag in Stedesand
6. 19.30 h Karfreitagsgottesdienst in Stedesand
8. 10.00 h Ostergottesdienst
22. 9.30 h Konfirmation
22. 11.00 h Konfirmation
27. 15.00 h Kindergottesdienst

Mai
13. 10.00 h Gottesdienst
17. 11.00 h Himmelfahrtsandacht bei der Petersburg
25. 15.00 h Kindergottesdienst
27. 10.00 h Pfingstgottesdienst in Stedesand

Es läßt sich bei 4-monatiger Vorausplanung
leider nicht immer vermeiden, daß sich einzel-

ne Termine kurzfristig ändern. Wir weisen
darauf in der Regel durch Aushänge,
Abkündigungen oder Lokalpresse hin.



in Enge und Stedesand bis Mai 2012

Stedesand
Februar
7. 20.00 h Timotheusgruppe (Ausnahme: Dienstag!)
12. 19.30 h Gottesdienst
13. 20.00 h Petrusgruppe
15. 20.00 h Gebetskreis
26. 10.00 h Lobpreisgottesdienst mit anschließendem

Kirchenkaffee
27. 20.00 h Petrusgruppe

März
7. 20.00 h Timotheusgruppe
2. 20.00 h Weltgebetstagsgottesdienst
11. 19.30 h Gottesdienst
12. 20.00 h Petrusgruppe
21. 20.00 h Gebetskreis
25. 10.00 h Lobpreisgottesdienst mit anschließendem Kirchenkaffee
28. 20.00 h Petrusgruppe

April
4. 20.00 h Timotheusgruppe
5. 19.30 h Abendmahlsgottesdienst zum Gründonnerstag
6. 19.30 h Karfreitagsgottesdienst
8. 10.00 h Ostergottesdienst in der Enger Kirche für beide Gemeinden
9. 20.00 h Petrusgruppe
18. 20.00 h Gebetskreis
23. 20.00 h Petrusgruppe
29. 10.00 h Konfirmationsgottesdienst

Mai
2. 20.00 h Timotheusgruppe
13. 10.00 h Gottesdienst in Enge für beide Gemeinden
14. 20.00 h Petrusgruppe
16. 20.00 h Gebetskreis
17. 11.00 h Himmelfahrtsandacht bei der Petersburg
27. 10.00 h Pfingstgottesdienst, evtl. draußen



Gott in meinem Leben

“Jesus Christus ist für mich zur wichtigsten Bezugsperson geworden.” 
Der Prozess, daß diese Erkenntnis in  meinem Leben immer mehr an Bedeutung

gewinnt, begann eines Freitag Abends im Mai 2008, kurz vor meinem 50. Geburtstag und er
dauert seither, erfreulicherweise mit wachsender Begeisterung, an.

Ich wuchs in einem kleinen Schwarzwalddorf, katholisch geprägt, auf, habe aber durch
die Kraft der Pubertät die Schwächen und Widersprüche der katholischen Lehre erkannt, aber
mir erschloss sich keine andere Religion und selbst bei meiner Mutter, von deren Ehrlichkeit
und Aufrichtigkeit ich nie enttäuscht wurde, musste ich zu dem Urteil kommen, daß sogar sie
keine echte Christin war, gemessen an den Kriterien der Bergpredigt. Ich schloss daraus, daß
unter den Religionen die katholische das kleinste Übel sei. Sie war nach meiner Einschätzung
die Instanz, die mir Kultur schaffend am effektivsten erschien.

Aber daß ein Mensch, wie Jesus es anscheinend war, wirklich für uns stellvertretend
gestorben sollen sein musste und als Gott selber von den Toten auferstanden sein sollte und
heute geistig mit den Gläubigen verbunden sein soll und in die Weltgeschichte einwirken
solle, hätte ich damals nicht einmal zu träumen gewagt. So sehr war ich von dem in der
Schule vermittelten Humanismus, Rationalismus und Dualismus durchdrungen. Ich suchte
Erkenntnisgewinn in Philosophie, Psychologie und allen Naturwissenschaften.

Zeitweise hatte ich in Phasen, in denen es mir schlecht ging, (Krankheit, Mißerfolg,
Liebeskummer) versucht, katholische Heilige um Hilfe zu bitten, aber als die sich nicht
wunschgemäß verhielten, wurde ich nach und nach verhärteter in meiner inneren
Religionsverachtung. Ich wurde zum Agnostiker (Anmerkung: Das ist jemand, der sagt: “Man kann es

nicht wissen, ob es Gott gibt”) und wünschte mir zunehmend, daß es keinen Gott gäbe. Die Devise
„hilf dir selbst, dann hilft dir Gott“ war mir schon zu religiös, weil auch darin Gott vorkam,
denn wenn ich mir schon selbst helfen musste, wozu sollte ich mich dann noch mit Gott
beschäftigen? 

Also: Mein Leben wurde immer freier, befreiter, selbstbestimmter, selbstherrlicher. Der
Erfolg in Schule, Studium und Beruf war mein Lebenssinn. 

Als in Stedesand im Jahr 2006 ein Glaubenskurs begann hat mich meine Frau mit ange-
meldet. Anfangs war es eine Art geistessportliche Herausforderung, den dort vertretenen
Lehren mit bibelkritischen, atheistischen und katholischen Argumenten zu begegnen. Mehr
und mehr stellte ich beim Pastor und einigen Kursteilnehmern fest, dass sie etwas haben, das
mir mangelte und auch meine bis dahin katholische Sichtweise Gottes verwandelte sich in

Dr. Martin Reiser gehört seit einigen Jahren zu unserer
Gemeinde in Stedesand. Beruflich ist er als Zahnarzt in Leck
tätig. Viele kennen und schätzen ihn als sehr gründlichen Arzt
und sorgfältig analytisch denkenden Menschen. 

Ob am zahnärztlichen Behandlungsstuhl oder im
Bibelkreis: Martin gibt sich nicht mit Oberflächlichkeiten ab.
Ich freue mich, daß er sich bereit erklärt hat, etwas zu seinem
Weg zu Jesus Christus zu schreiben. Hier sein Zeugnis:



teilweise schmerzlichen Diskussionen mit dem Pastor in eine biblische Sichtweise. 
Ich wusste nun schon einiges von dem, was tatsächlich in der Bibel über Jesus geschrie-

ben steht, aber ich hatte noch keine persönliche Erfahrung mit ihm. Das war frustrierend.

Also zurück zu jenem Freitagabend im Mai 2008.
Ich lag mit Atemübungen beschäftigt auf dem Bett im Gästezimmer, während meine Frau
nebenan die Wäsche bügelte. Plötzlich nahm ich eine Kraft wahr, die ich am besten sowohl
mit einer Klarheit des Denkens als auch einer Bereitschaft zum augenblicklichen, entschlosse-
nen Handeln beschreiben kann. Ich wusste in diesem Augenblick, dass Jesus da war und mir
anbot, mein Leben neu mit ihm zu beginnen. Und zum Beweis gab er mir sofort Kraft, anzu-
fangen, das zu verändern, was bis dahin an sündigem Verhalten bei mir normal war.

Ich stand auf und trennte mich augenblicklich von einigen alten sündigen Dokumenten,
Briefen, Bildern usw.  Das Erlebnis dieser Kraft an jenem Abend, mein Leben sofort unter
Jesu Leitung zu stellen, anders leben zu wollen und zu können als vorher, nicht mehr sündi-
gen zu müssen, war der Ausgangspunkt, Jesus als meinen Erlöser und meinen Herrn ganz
real, lebendig und anhaltend fassen zu können.

Jesus wurde für mich konkret, meine Sinne und mein Verstand waren überzeugt. Ich
war kein Agnostiker mehr, ich konnte glauben.
Ich konnte mit einem Teil meiner Vergangenheit sofort abschließen und war erstaunt, daß ich
das nicht schon über 20 Jahre vorher gekonnt hatte und so lange mit Gott gehadert hatte.

Also damals begann ich mit dem Aufräumen meiner mir nun sündig gewordenen
Vergangenheit. Vieles sah ich nun neu in einem klaren Licht und das Umdenken war total.
Die von Jesus, meinem nun angenommenen Herrn, mir damals angebotene Kraft zum
Neubeginn hätte ich wohl ablehnen können, das wusste ich auch, aber die Einmaligkeit dieses
Erlebnisses war zu überzeugend, um noch länger zögern zu wollen, zweifeln zu wollen, etwa
fragen zu wollen: „Bist Du es wirklich, Herr, lebst Du wirklich?“

Einige Sünden, die mir peinlich wären, sie hier niederzuschreiben, in die ich zwanghaft
verstrickt war, habe ich bis auf den heutigen Tag nicht wieder begehen müssen, aber selbst
wenn ich rückfällig würde, zweifelte ich nicht an Jesu Gnade, mir auch diese Sünden wieder
zu vergeben. Er weiß, dass in meinem Herzen kein Wunsch nach gewohnheitsmäßigen
Sünden mehr ist. Seit dieser gnädigen, wunderschönen Erfahrung der Totalrettung habe ich
viel erlebt mit meinem Heiland. 

Ich konvertierte dann in die evangelische Landeskirche und wurde Mitglied in der
Kirchengemeinde Stedesand, in der ich mich geistlich sehr gut aufgehoben weiß. Bis auf den
heutigen Tag arbeitet Jesu Geist an mir und ich kann bezeugen, daß es ein ständiger Anfang
ist, vom Heiligen Geist neu geboren zu sein. Es ist begeisternd im Denken, Reden und Leben.
Jesus handelt punktgenau, manchmal fast schon vor dem Beten und ich habe beinahe Mühe
seine Anweisungen in die Tat umzusetzen; er ist so lebendig und unmissverständlich und es
ist eine Freude, ihn nicht zu behindern, ihn in meinem Leben mit Schwung und Energie wir-
ken zu lassen. 

Ich bin ihm so dankbar, dass er in mein Leben eingegriffen hat, mir die Offerte machte
und ich nur zustimmen musste, ich musste nur bereit sein, Abschied zu nehmen von dem
alten Leben und mich von neuem gebären lassen, ich brauchte das neue Leben einfach nur
dankend anzunehmen ich musste nur bereit sein, offen für ihn zu bleiben.

Martin Reiser



Informationen und Veranstaltungen
Weltgebet stag der Frauen am 2. März -
Malaysia
Frauen aller Konfessionen aus Malaisia beschreiben,
wie das Zusammenleben in einer Gesellschaft, die
durch verschiedene religiöse und kulturelle
Strömungen geprägt ist, gelingen kann und welcher
Reichtum in dieser Vielfalt liegen kann. 

Mutig benennen sie aber auch Probleme und
Ungerechtigkeiten im politischen und religiösen
Bereich und bringen sie vertrauensvoll vor Gott.
Unter dem Motto: “Steht auf für Gerechtigkeit” laden
sie uns ein mit ihren Gebeten, Bibelinterpretationen
und Liedern den Gottesdienst zum Weltgebetstag 
am Freitag, d. 2. März 2012 um 20.00 h 

im Stedesander Gemeindehauszu feiern.
Wir - ein Team von fünf Frauen, bereiten den Gottesdienst an 4 Abenden vor. Das 1. Treffen
findet am Mittwoch, d. 8. Februar um 20.00 h im Gemeindehaus in Enge statt. Wer noch mit-
machen möchte, ist uns herzlich willkommen!

Für das Vorbereitungsteam, Christel Asmussen

Veränderungen bei den Gottesdiensten
Auch unsere Gottesdienste sind durch die kirchenkreisseiti-

gen Minderzuweisungen von Mitteln an die Kirchengemeinden
betroffen. Die Gottesdienste in Enge und Stedesand werden
weiterhin in 14-tägigem Rythmus stattfinden, von nun an nicht
mehr jeden 1. + 3.  Sonntag im Monat, sondern jeden 2. und 4.
Sonntag im Monat. Für die musikalische Begleitung/den
Orgeldienst in Stedesand ändert sich zunächst nichts. In Enge
aber wird unser Posaunenchor jetzt öfter zu hören sein. Auch die beiden Chöre mit ihren
Chorleitern haben sich bereit erklärt, sich an der musikalischen Ausgestaltung einzelner
Gottesdienste zu beteiligen, in denen wir Ersatz für unsere Organistin brauchen, die wegen
der Stundenreduzierungen nicht mehr in allen Gottesdiensten Dienst tun kann. Für diese
Bereitschaft zur Mitwirkung bedanken wir uns ganz herzlich!

Baumaßnahmen Kirche S tedesand
Der Kirchenvorstand Stedesand wird voraussichtlich im Laufe

dieses Jahres einige Baumaßnahmen an und in der Kirche durchfüh-
ren lassen (aber wohl - leider - noch nicht die Westwand, da dies
von der Baumaßnahmenliste des Kirchenkreises abhängt). Wir wer-
den versuchen, dies so zu legen, daß die Gottesdienste nicht betrof-
fen sein werden, möglicherweise aber kann es zu örtlichen oder zeit-
liche Verlegungen kommen. Bitte beachtet deshalb auch immer die
Aushänge im Schaukasten!



Kreise, Adressen, Telefonnummern
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Pastorat Enge
Pastorin Anja Nickelsen-Reimers
Pastor Thomas Reimers

Tel.:  04662 - 3523
Fax: 04662- 775 924
www.enge-stedesand.de
kg-enge-stedesand@gmx.de

Kirchendienerin Enge
Maike Hansen

Tel.: 04662 - 89 180 70
mobil: 0177- 71 50 274

Kirchendiener S tedesand
Ernst Michaelsen

Tel.: 04662 - 49 57
mobil: 0173 - 145 84 05

Organistin
Astrid Paulsen

Tel.: 04672/777 350

Bürokraf t
Frauke Gregersen

Bürozeiten Gemeindehaus 
Di. und Do.  8.30 h - 12.30 h
buero-enge@gmx.de

Posaunenchor Enge
Alexandra Holst 

mobil: 0176-830 663 10

Wer Wann Wo

Frauenkreis S tedesand
1. Montag im Monat 
14.30 h

Gemeindehaus Stedesand

Timotheus-Bibelkreis
1. Mittwoch im Monat 
20.00 h

Gemeindehaus Stedesand

Petrus-Bibelkreis
2. + 4. Montag. im Monat 
20.00 h

Gemeindehaus Stedesand

Gebetskreis
3. Mittwoch im Monat
20.00 h

Gemeindehaus Stedesand

Posaunenchor Mittwoch 18.30 - 20.00 h Gemeindehaus Enge

Lobpreisgruppe Freitag 15.00 - 16.00 h Gemeindehaus Stedesand

Kindergottesdienst Enge
und S tedesand

siehe Aushang
Gemeindehaus Enge,
Gemeindehaus Stedesand



Enge
Februar
9. Christian Brodersen, Enge, 75

März
2. Manfred Will, Sande, 75
5. Hermann Thomsen, Soholm, 81
9. Hanna Friedrichsen, Enge, 88
9. Elsabe Prahl, früher Sande, 86
9. Christian Lorenzen, Sande, 82
10. Ilse Detlefsen, Sande, 75
13. Anna Thomsen, Soholm, 93
14. Anna Carstensen, früher Enge, 88
21. Christa Heckert, Enge, 75
22. Helene Föhrding, Soholm, 81
22. Hertha Levsen, Sande, 81
24. Heinz Bahnsen, Sande, 81
26. Hans Winkelströter, Holzacker, 75

April
6. Dorothea Feddersen, Enge, 80
11. Ingrid Boll, Enge, 75
15. Erika Martensen, Enge, 82
22. Julius Ketelsen, Enge, 75
23. Dorathea Hinrichs, Sande, 92
30. Dieter Otto Faber, Sande, 70

Mai
2. Johanna Nissen, Sande, 94
5. Uwe Thiele, Sande, 75
9. Magrid Cziudaj, Sande, 75
17. Heinrich Petersen, Enge, 81
19. Peter Petersen, Enge, 75
19. Jochen Krohn, Enge, 70
31. Henny Christiansen, Soholm, 84
31. Elfriede Seemann, Soholm, 70

Wir gr atulieren zum Geburtst ag

Stedesand
Februar
8. August Siewertsen, Stedesand, 75
10. Inken Sörensen, Stedesand, 75
11. Marie Siewertsen, Stedesand, 75
16. Irmgard Hansen, Trollebüll, 80

März
3. Julius Sönnichsen, Hunnebüll, 81
6. Marianne Gregeren, Stedesand, 83
11. Peter-Heinrich Jacobsen, Stedesand, 82
16. Otto Schulz, Trollebüll, 83
18. Ingeborg Jorasch, Stedesand, 70
28. Marianne Carstensen, Stedesand, 82
28. Uwe Asmussen, Stedesand, 81
31. Detlef Cordsen, W.Schnatebüll, 70

April
3. Gustav Sörensen, Stedesand, 81
15. Helga Küntzler, Stedesand, 80
16. Lita Reckweg, Stedesand, 89
18. Waldemar Enseleit, Stedesand, 84
23. Elfriede Asmussen, Stedesand, 87
23. Johannes Hansen, Trollebüll, 80
23. Friedrich Saefke, Stedesand, 70
26. Anna Wippich, Stedesand, 89

Mai
7. Inge Aniol. Stedesand, 70
15. Volquard Johannsen, Stedesand, 80
15. Herbert Senkbeil, Stedesand, 75
19. Karl Bendixen, Stedesand, 80
20. Hans Nissen, Broweg, 84
26. Karin Jensen, Stedesand, 70
29. Sönke Asmussen, Stedesand, 89

In Enge und Stedesand kommt der/die Pastor/in ab dem 80. Lebensjahr jährlichzu Besuch.  
Bitte informieren Sie uns
- wenn Sie nicht zu Hause sind oder keinen Besuch wünschen
- wenn mal etwas verkehrt gedruckt ist. Fehler lassen sich leider nicht immer vermeiden.
- wenn Sie nicht ins Gelbe Blatt möchten


